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V> . 46 Dssnerstag den 23. April 1868 .
Amtliche öek »mntm »ichuilne».

Um die in Art. 17 des Gesetzes vom 26. März d. I . (Reg. -Bl. Nr. 14, Seite 183^
lARtlH - vkt säMilltUtlH « vorg<schrikLene Wahl der Oberamtskommissioii für die Wahl eines Landtags-Abgeordneten recht¬
zeitig vorzunehmeu, und doch die Kosten einer außerordentlichen, deßhalb cinzuberufenden Amtsversammlung zu vermeiden, wird
eine solche(in Gemäßheit Minift.-Erlasses) arr Tage der Loosziehung der Militärpflichtigen, und unmittelbar nach derselben nem-
lich am Mittwoch den 29. April, etwa 11 Uhc, Vormittags, veranstaltet, wobei die im Turnus 11 laufenden Gemeinden vertreten
sein müssen. Die Devutirten der Letzteren haben sich also rechtzeitig einzufinden.

Nagold, deu 2t . April 1868 . König!. O bera mt. Böltz.
Nagold.

Mühlebcsitzer Rapp  dahier beabsichtigt
einige Veränderungen an seinem Wasser¬
werk vorzunehmcn. Wer Einwendungen
dagegen zu mache» haben sollte, hat solche
binnen 15 Tage» dem Oberamt schriftlich
vorzubringcn, widrigenfalls er sich selbst
zuzuschreibcn hätte, wenn spätere Einwen¬
dungen keine Beachtung finden.

De» 21. April 1868.
K. Oberamt.

Böltz.
Nagold.

Aufforderung.
Christine Walz , ledig, von Fünsbronn,

beabsichtigt mit ihren2 Kindern nach Ame¬
rika auszuwandern, ohne den verfassungs¬
mäßigen Bürgen zu stellen; daher etwaige
Ansprüche an dieselben binnen 10 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden sind,
nach deren Umfluß der Auswanderung
Statt gegeben wird.

Den 21. April 1868.
Kgl. Oberamt.

_ Böltz.
Altenstaig Stadt.

Auswauderung.
Die ledige Friederike Lutz (Seilers

Tochter) von hier will mit ihrem 2 '/r
Jahre alten Kinde nach Amerika auswan¬
dern, sie kann aber die vorgeschriebene
Bürgschaft nicht leisten. Allensallsige An¬
sprüche an die re. Lutz müssen nun bis 1.
Mai d. I . hier geltend gemacht werden,
widrigenfalls diese keine Berücksichtigung
mehr finden könnten.

Gemeinderath.
Kameralamt Altenstaig.
Akkord.

Höherer Weisung zufolge soll die Fer¬
tigung neuer Fenster, worunter 26 Stück
Vorfenster, die Verblendung sammt An¬
strich der Schindelvcrtäferung am Pfarr¬
haus in Neuweiler, sowie die Schindelver-
täferung an der Waldschützenwohnnng in
Grömbach im Akkordswege vergeben wer¬
den.

Der Kostenvoranschlagbeträgt bei der
Glaserarbeit . . . 197 fl. 31 kr.,
Schlosserarbeit . . 50 „ 13 „
Gypserarbeit . . . 152 „ — „
Zimmerarbeit. . . 123 „ 20 „

Die Akkordsverhandlung wird am
Samstag den 25. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
in der hiesigen Kameralamtskanzlei vor-
genommen, wozu die Liebhaber, welche,
soweit sie nicht bekannt sind, hinsichtlich
ihrer Tüchtigkeit und ihrer Vermögensver¬
hältnisse sich gehörig auszuweisen haben,
eingeladen werden.

Den 20. April 1868.
K. Kameralamt.

Eisenbach.
Forstamt Altenstaig.

Revier Hofstett.
Langholz-Verkauf.

Samstag den 2,
Mai,

Morgens 10 Uhr,
kommen in Enzklö-
sterle zum Verkauf:

aus Burkhard
1 u. 2 1686 Nro.

mit 53,000 Cub.' , Unterer Schindelhardt
456 Nro. mit 12,500 C.', Mastberg 440
Nro. mit 12800 Cub.', Dictersberg und
Kohlberg 190 Nro. mit 9000 C.', Wolfs¬
bruck 497 Nro. mit 16,500 EL, Sommer¬
berg, Hühnerbach, Badwald, Scheidholz
der Großenzhnt, zusammen 130 Nr. Lang¬
holz, das ganze Erzcugniß zu */»o Forchen,
sowie ferner 32 Stück Buchen.

Altcnstaig, 21. April 1868.
König!. Forstamt.

Holland.
Revier Altenstaig.

Stammholz-Verkauf.
,Am Freitag den 24.

d. M,
Morgens 9 Uhr,

jwerden 7 Stämme
.aus den Hohenfich-
ten von 40—70'
Länge mit 257 C.'

in Bösingen im Aufstreich verkauft.
Königl. Revieramt.

Gr üningcr.
3), Hochdors,

Oberamts Horb.
Glanzrinde-Brrkauf.

Am Samstag den 2. Mai d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde im Gemeindewalb
Haib etwa 30 Klafter sehr schöne eichene
Glanzrinde im öffentlichen Aufstrcich.

Den 19. April 1868.
Schultheißenamt.

W alz.
2s, Dcckenpf  r on n. '
Eichenrinden- 'Holzverkauf.

In hiesigem Ge¬
meindewald werden
am Montag den27.

d. M.,
Morgens 9 Uhr,

ca. 40 Klafter Ei¬
chenrinde, und am

Dienstag den 28. d. M.,
von Morgens 8 Uhr an,

circa 160 Sägktötze und -60 Bauholz¬
stämme im öffentlichen Ausstreich verkauft,
wozu man Liebhaber einladet.

Den 20. April 1868.
Schultheißenamt.

_ Luz.
Oberthalhei  m.

Fahrnitz Verkauf.
Aus der Gantmasse des Johannes Lud¬

wig Hamm,  Bauers hier, kommt am
Freitag den 24. d. Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
zur öffentlichen Versteigerung, als:

1 6jährige Schimmelstute,
1 10 Jahre alter Braun-

Wallach,
2 eiserne Wägen,
1 Pflug und Egge,
!Pferdsgeschirr

allerlei Hausrath,
wozu Liebhaber eingelnden werden.

Den 18. April 1868.
Schultheißenamt. Schmider.



Zu haben bei der 0 ». W - Zaiser ' scbe, , Lkttcl >ha,idl » , >g in Na-

gvld ist das in Palast und Hütte Anklang findende Werk des Graf -M St.

Grabowski:

Die Jungfrau von Orleans.
4 Sgr . jeds Heft.  Urospoet . jedes Heft  14 kr.  rhein.

Johanna d' Arc , die gottgesandte Jungfrau , die Hirtin ans dem Dorfe

Dom Keiny , verlasset plötzlich ihre Heerde , die sie geweidet in den Beugen

Frankreichs , verlasset Eltern und Geschwister , sagt ihrer theurcn Heimat Abe-

rvohl ; denn Zeichen , die ihr Gott verkündet , befehlen ihr , das Vaterland - zu.

retten , das Vaterland , das in Gefahr . — Der Brite hat mit seinen Schaanw

das schöne Frankcnland fast ganz erobert , erobernd drang er vor bis Orleans.

— Johanna d' Arc gehorchet der Erscheinung , die ihr im Traum erschienen und

befahl : „ In Er ; die Glieder sich zu schnüren , mit Stahl zu decken ihre zarte

Brust , dcn/gotrgeweihte Schwert sich umzugürlen und Frankreich Oriflumme iw

den Kamps zu tragen . — Und wie gebannt von einer Hähern Macht , wankt,

weicht , erliegt der Engelländer , an Frankreichs Fahnen heftet sich der Sieg;

denn hoch mit schnell geschwungenem Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne

seh 'n wir die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinschreiten gegen die Feind«

— in ihre Reihen Furcht und Schrecken sendend . — — Und nun , wie wunder¬

bar ! Johanna , die an kriegerischen Ehren reich , hienach den König Karl nach

Rheims geführt zur Krönung , sie muß . der göttlichen Mission getreu , der sie

gehorsam bis zu ihrem Ende , zum Schluß den zarten , jungfräulichen Leib - den

Flammen übergeben !"
Sie , die ' das Vaterland gerettet , sie , die besiegt den stolzen Briten, , sie

stirbt den Tod durch Henkers Hand ! Welch ' unverdienter Tod , welch ' gransses

Schicksal!
Hiezu 3 wunderschöne Prämien:

1. Prämie : Johanna im Kampfe vor Orleans.
2. Prämie:  Johanna vor dem Könige in Rheims.
3 . Prämie : Johanna ans dem Scheiterhaufen in Flamme » .

Dies fesselnd geschriebene Werk ist in allen Buchhandlungen zu haben , ins¬

besondere bei G . W . Zaiser in Nagold.

2s .. A l t e n fl a i g.

2 tüchtige Schueidergesellen
finden sogleich Arbeit bei

_ F laig.

N a g o l d. "

Lehrlings Auuahme.
Ein kräftiger , junger Mensch von recht¬

schaffenen Eltern findet als Lehrling eine
Stelle in der

H . Bischer ' schen  Brauerei.

' Kuppin  g e n,
Oberamts Herreiiberg.

Für Eacker.
Mein Lager in

reiner GetreillekunMefe
bringe ich in empfehlende Erinnerung , mit

der Versicherung , daß meine seitherigen Ab¬

nehmer meineHefe vor allen andcrnFabrikaten
vorziehen , indem sie außerordentliche Trieb¬

kraft besitzt und dem Gebäck keine Säure

verleiht . I . G . Ma mm e l , K.

2s ? Nagold.

ISO « RiLÄv»

sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich

uuszuleihcn : von wem ? sagt die
Redaktion.

Hi Nagold.
Eine Nähterin,

welche sich einer Nähmaschine widmen

würde , findet bei gutem Lohn eine Stelle;

wo ? sagt die
Redaktion.

2s > Altenstaig.

Gmpfehlung.
Meine neu angckommene , mit den schön¬

sten und modernsten Sommcrstoffen ver¬

sehene Tuch - und Bukskins - Musterkarte,

sowie mein Lager in Herren - und Damen-

Stroh hüten empfehle zu geneigtem Zuspruch
bestens.

I . Wuchr rer ' s We.

Zwerenberg.
Eine

und ein
wieiMige DrotMe

-cklittcn
zum Ein - und Zweispännig-
sahren nebst Rollengcschirr werden am

Montag den 2t . April,
Vormittags 10 Uhr,

im Pfarrhaus verkauft.

4j « Nagold.

KinLerwägelrher«
sind in großer Auswahl im Preise von

10 — 20 fl . vorräthig bei
Christof Kays  er,

Korbmacher.

H ' ' Nagold.
Einen großen eisernen

Wagbalken mit Wagschalen,
wie auch eine in ganz gutem Zustand sich

befindliche
Briilkenwage,

von 2 Ctr . Tragkraft , hat billig zu ver¬

kaufen
Kaufmann Kappler.

2s > N a g o l d.

Uutt -rzeichueter bietet hiemit seine Dienste
als Wundarzt und Geburtshelfer au.

G . (F . MWer.
_ unweit der Ra pp ' scheu Mühle.

Altenstaig.

Bestes

Erdöl,
von jetzt" an pr . Schoppen n 6 kr . , bei

einigen Maas - noch billiger.
I . G . Wörner.

3s » Akte «istaig.

Stickgarne
zu den alten Preisen bei

_ __ Earl Wa ! z.

3P SLk z ,
Oberarms Norgold.

Bis 1 . IM d. I » hak der Unterzeich¬

nete gegen Wsetzliche Sicherheit und zu.

5 pCt . VerzMsimg

S0V F.
zum Ausleihen parat und wird das Geld«

auf einen odsr mehrere Posten abgegeben :.

__ Michael Köhlter.
N s g o l d.

AnßersrdentEche GeneralversamiultMF
am Samstag den 20 . d . M .,

Abends 7 Uhr,
bei Herrn D , Graf zum Anker,  wozu

sämmtliche Mitglieder eingeladen werden.
Verwaltungs -Ausschuß.

Faber'jche > 'chieft>rufcln
mit den Lineamenten Nr . 1 , 2 , 3 und 4,

sowie

L'aücr'jchc Patcnlgrissel
zu haben in der

G . W . Zaiser ' scheu Buchhdlg.

Ein Tuchmacherlehrling
kann mit oder ohne Lehrgeld  eine

Stelle finden durch die
Redaktion dieses Blattes.

2s * Hait erb  ach.

Spiegelgläser L eingerahmte Spiegel,
zu billigem Preise , empfiehlt bestens

Philipp Kaupp,
Schreiner.

2s » Berneck.

Lehrlinge-Gesuch.
Für zwei Knaben , welche das Dreher¬

handwerk erlernen wollen , stehen Lehrstellen

offen bei
_ Stoll,  Drechsler.

Frucht - Preise.
Calw, 18. April 1868.

fl. kr. st. kr. st. kr.
Dinkel . . . . 5 37
Haber . . . . 4 5-t i
Kernen . . . . 8 30
Roqgen . . . . . - — _ . D>

Bohnen . . . . — — ^
Mühtsrucht . . . . - -- - — — — i
Wicken . . . . — —
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Kttnslnvtiz . Herr Georg Illiedermayer,  ehemaliger

Zitherspicler Sr . K . Hoheit des Herzogs Max von Baiern , be¬

absichtigt dieser Tage hier in unserer Stadt im Verein der beiden

Schwestern Kröll aus Zillerthat in Tyrol ein Konzert zu geben

in Vorträgen aus der Schlag - und Strcichzithcr , Hirtenschalmci

und Tyroler Alpenlicdcrn . Es läßt sich von genannter Gesell¬

schaft um so mehr ein genußreicher Abend erwarten , als densel¬

ben auch von musikalischen Autoritäten , wie von Dr . Louis Spohr,

Lindpaintner von Stuttgart , sowie auch von Herrn Dr . Ephrus

von Schönthal , Herrn 'Oberamtsrichter Ganzhorn von Neckar¬

sulm , .Herrn Hosrath Dr . Kerner von Weinsberg die besten

Empfehlungen zur Seite stehen.

E » § r » - Tt r u , g I« c i t e n.

Stuttgart,  20 . April . Heute Vormittag 11 Uhr publi-

zirte der Kriminalsenat des k. Oberiribunals das Urtheil in der

Strasklagsache gegen den Redakteur des Beobachters , Karl Mayer.

Mayer wurde wegen Beleidigung der preußischen Staatsregierung

unter Aufhebung des Erkenntnisses des Gerichts erster Instanz

sreigesprochen , weil der hohe Senat die Legitimation des k. preu¬

ßischen Gesandten zur Strafklage nicht als erbracht ansehcu

konnte ; dagegen wegen Beleidigung des Königs von Preußen

unter Bestätigung des erstinstanzlichen llrtheils zu 6 Wochen

Festungsarrest und 40 fl . Geldbuße vernrtheilt.
Stuttgart,  21 . Apr . Stach cingetretener günstiger Wit¬

terung ist heute der Pfcrdemarkt sehr stark besucht , der Handel

war diesen Vormittag lebhaft , indessen fehlen fremde Käufer,

namentlich Schweizer und Franzosen , fast gänzlich . Unter den

Privatzüchtern , die- für leichte Zugpferde eine Prämie erhielten,

finden wir die Namen Simon Schäberle aus Oeschelbronn und

Gemeindepfleger Gramer aus Vierlingen.
Der verblichene Erzbischof von Freiburg  hat das von

ihm 1845 aus eigenen Mitteln gegründete Knabcnseminar zu

Freiburg zu seinem Haupterben eingesetzt.
München,  18 . April . Der Kronprinz von Preußen hat

seine auf heute Vormittag bestimmt gewesene Weiterreise auf

heute Nacht 11 Uhr aufgeschoben , wie es scheint , in Folge ^ des

Unfalls auf der Brennerbahn , die erst bis morgen wieder fahr¬

bar sein wird . Diesen Vormittag empfing der Kronprinz den

Staatsminister des Aeußern , Fürsten v . Hohenlohe , und konfe-

ririe einige Zeit mit demselben , und in der Mittagsstunde be¬

suchte er das bairische Natioualmuseum.
Traunstein,  14 . April . Kaum wurde gemeldet , daß

der beim Aufstand verletzte Kgl . Revierförstcr Kracher seinen

Wunden erlegen ist , und schon muß ich Ihnen mittheilen , daß

der Schmerz über dessen Tod auch seiner Frau das Leben geko¬

stet hat . Sie ist gestern früh unerwartet und plötzlich gestorben,

und zwar haben Schmerz und Aufregung über den Verlust des

Gatten ihr das eigene Herz abgcdrückt . Sechs unversorgte

gänzlich vermögenslose Doppelwaisen umstehen heute die frischen

Gräber ihrer Eltern.
D arm st ad t , 18 . April . Nach einem in der gestrigen

Nummer der „ Darmst . Z ." enthaltenen Artikel ist den „Hessi¬

schen Volksblättern " eine Verwarnung Seitens des Ministeriums

des Innern wegen preußeufeiudlicher Haltung zu Theil geworden.

Berlin,  19 . April . Die Wahl Simson ' s als Präsident

des Zollparlaments gilt bekanntlich für gesichert . Auch ist jetzt

festgestellt , daß der bairische Ministerpräsident Fürst Hohenlohe

die Wahl als erster Vicepräsidcnt aunehmen wird.

Berlin,  21 . April . In der gestrigen Ausschußsitzung
des Bundesraths äußerte Preußen Bedenken gegen die Ausdeh¬

nung der Freizügigkeit auf die Südstaatcn auf dem Wege der

Verträge , weil die praktische Herstellung der Freizügigkeit ohne

gemeinsames Organ nicht durchführbar sei . ( S . M .)

Wie den , ,Hamb . Nachr . " von Berlin  geschrieben wird,

ist bei den Verhandlungen über die Gewerbeordnung im Bundes¬

rath Preußen in zwei Abstimmungen majorisirt worden , und

zwar im Sinne einer freisinnigeren Fassung des Entwurfs.

Dresden,  19 . April . Die neueste Nummer des hier er¬

scheinenden Bulletin international predigt ungescheut das Bünd¬

nis ; aller preußenfeindlichen Elemente in Deutschland mit Frank¬

reich , das bereit sei , sich zu verpflichten , keinen Zoll deutschen

Landes für sich in Anspruch zu nehmen , und sich mit dem Ruhme

und der dankbaren Anerkennung begnügen wolle , Deutschland

vor der . Verpreußuug " geschützt zu haben .! ( S .M .)

Wien,  17 . April . In einem ultramontanen Blatte ist

heute unter der Rubrik „Spenden für die Armee des heiligen

Vaters zu lesen : „Zur Erhaltung eines päbstlichen Zuaven drei

Thaler in Silber ; Zur Errichtung eines Zuchthauses für Gari¬

baldi und seine österreichischen Gesinnungsgenossen werden drei

andere Thaler Nachfolgen ." — In Oberkärnten hat ein Pfarrer

aus Aerger über die Nutzlosigkeiten seiner Predigten für das Kon¬

kordat den Bischof um Zusendung einer Anzahl Jesuiten

gebeten , um den rebellischen Bauern „die Köpfe zurechtzusetzen " .

— Eine ultramontane Korrespondenz des „ Vaterland " berichtet,

daß Ronge ' s Freunde in Graz der baldigen Ankunft dessel¬

ben entgcgensehen : der Boden sei allerdings in der Hauptstadt

der Steiermarck durch die antikirchlichen Wühlereien vortrefflich
präparirt.

Wien,  20 . April . In Folge der Feststellung der von

Seite der rumänischen Regierung bisher hartnäckig abgeleugne¬

ten Verfolgung der Jude » in der Moldau ist ein nunmehriges

Kollektiveinschreiten mehrerer Großmächte in Bukarest wahrschein¬

lich - — I " den nächsten Tagen steht eine große Versammlung

mehrerer Tausend Eisenbahnarbeiter in Aussicht . Den Gegen¬

stand der Berathung bildet eine Kundgebung für wöchentliche

Auszahlung des Arbeitslohnes . — Der Kronprinz von Preußen

passirle gestern Innsbruck , woselbst er vom Statthalter und

Militärkommandanten begrüßt wurde . Die Felssturzstelle wurde

zu Fuß überschritten.
Die katholische Gemeinde in Porszalok in Ungarn  scheint

eine sehr verständige zu sein . Als einer der wenigen Reformir-

ten starb , kam aus der Nachbarschaft der reformirte Geistliche

zur Beerdigung herbei . Da zugleich furchtbares Wetter eintrat,

so erlaubte ihm die Gemeinde , die Leichenrede in ihrer Kirche

zu halten und er hielt sie nicht einmal von der Kanzel , sondern

von einer Bank herunter . Der katholische ) Pfarrer der Mutter¬

kirche aber gerieth darüber in großen Zorn , er erklärte die Kirche

entweiht , entfernte das Allerheigste , hält keinen Gottesdienst und

besteht darauf , daß die Wände abgekratzt und neu geweiht wer¬

den . Die Gemeinde antwortet : Abkratzen ? nein , die Wände

hinauflaufen möchte man ob solcher Unduldsamkeit ! Sie ist klag¬

bar geworden . ( Dfz .)

Paris,  18 . April . Einige französische Zeitungen , der

Pays natürlich voran , erzählen mit wunderbarer Frechheit die

Mähr , daß General Moltke in bürgerlicher Tracht auf den

Wällen von Metz festgenommen wurde , als er gerade über die

Befestigungen dieses Platzes sich Notizen machte . Der Telegraph

habe aber von Paris aus sofort angeordnet , man solle den Sie¬

ger von Sadowa in Freiheit setzen und nach Gutdünken die

Festungswerke sich besehen lassen!
In Turin  ist der Kronprinz von Preußen am Nachmittag

des 20 . April eingetroffeu und mit den höchsten Ehren empfan¬

gen worden.

Anleitung zu Anlegung eines Forstgartrns.
(Auch « aat - und Pflanzschule genannt .)

Wo klimatische Lage - und Bodenverhältnisse es erlauben , oder Wa !d-
flächen mit Holz zu bestocken oder schon bestehende Wälder zu vervoll¬

kommnen oder zu veredeln , und wo die Verhältnisse verlangen , der Pflan¬
zung vor der « aat den Vorzug zu geben , um bälder zum Zweck zu ge¬
langen und dem Einslutz ungünstiger atmosphärischer Einwirkungen weniger
ausgesetzt zu sein , ist nolhwendig , den Bedarf an Setzlingen mit einer
entsprechenden Wurzelbildüng versehen und sie zu diesem Zweck in gut
gebautem und humusreichem Boden erziehen zu lassen, wozu Saatschulen
das erforderliche Mittel bieten.

Zn einem erwachsenen wo möglich auf der Nordseite gelegenen , gut
bestockten, mit tiefgründigen , steinlosen , bisher von Moos - und Streu¬
nutzungen verschont' gebliebenem Holzbestand , wähle man eine Fläche von
einigen Morgen Größe , in horizontaler oder etwas nördlich abhängiger
Lage , wo möglich in der Nähe eines Baches , einer Brnnnenguelle re.,
nach Form rund oder in der eines gleichseitigen Vierecks.

Das vorhandene Holz sammt den Stöcken und^ Wurzeln , sowie
Steins haben den Platz zu verlassen und werden bei « eite geräumt , der
Rasen abgeschält und autzerhalb in der Nähe der Fläche ans Hausen ge¬
bracht, um zur Gewinnung von Kompost in Mischungen von Laub , Moos,
Nadeln , Gräsern , Forstunkräutern , Mörtet von abgebrochenen Häusern,
Straßenkoth , Gyps re. schichtenweise in Form eines Kohlenmeilers auf¬
einander gelegt , die nöthigen Materialien zu erhalten.

Nach eingetretcner Fäulniß wird ein solcher Düngerhaufen von Zeit
zu Zeit umgestochen und so zum Gebrauch in Bereitschaft gestellt.

Nachdem Holz, Wurzeln , Steine rc. die Fläche verlassen haben und



die Rasenabschälung beendet ist, folgt daS Umgraben (Neolen ) des Bodens

auf l —I ' /r Fuß Tiefe , sodann der einmalige Anbau mit Kartoffeln , um

den Boden für die Erziehung von Holzpflanzcn recht mürbe , sowie von

Gräsern , Forstunkräutern , Wurzeln re. rein zu machen. Nachdem die

einmalige Kartvffelerndte den Platz verlaßen und die Frage , ob nicht

einzelne Theile oder das Ganze ein nochmaliges seichtes Reolen nötbig

mache, ihre Erledigung gefunden hat , was bejahenden Falls alsbald zu

geschehen hätte , um dem Lande die Eigenschaft eines Gartens zu geben,

wird der Boden eben gerechet , in 2 —3 Felder , diese in Saalbeete ge-

thcilt und für jede Holzart , die erzogen werden will , eine gewisse Anzahl

Beete bestimmt.
Mit Ausnahme der Eicheln, die wegen ihrer mißlichen Aufbewahrung

über den Winter im Herbst in den Boden gebracht sein wollen , geschieht

die « aat im Frühling in geradlinige », etwa 3 Zoll auseinander gerückten

Rillen , Korn an Korn.
Für Samen , die eine leichte Bedeckung fordern , ist ein sogenannter

Rillenzieher sehr geeignet . Auf ein etwa 4 guß langes und 2 Fuß breites

Brett werden in üzolliger Entfernung 1 Zoll hohe und dicke Stäbe auf'

genagelt . Ein auf diese Art eingerichteter Rillenzieher wird auf die

Saatbecte gelegt , eingcvrückt und von einer Stelle zur andern gebracht.
Die mit Flügeln versehenen und leichten Samen der Nadelhölzer,

sowie die der Birke , Erle und Ulme werden ganz dünn , die schwereren

Samen der Esche, deS Ahorns , der Hainbuche stärker bedeckt, die Samen

der Eiche, Buche, Kastanie 1 - 2 Zoll tief gelegt.
Um die Feuchtigkeit des Bodens zu wahren und Samcnverlust , der

durch Vögel und Mäuse zu befürchten ist, so gut als möglich zu verhüten,
sind die Saatrillen bis zur Keimung des « amens schwach mit Moos,

Nadeln oder Laub zu bedecken, nach rem Erscheinen der Sämlinge aber

wieder davon zu entfernen.
Um die Pflänzchen von den Folgen der Frühlingsfröfte zu bewahren,

sind zur Seite der Saatrillen Reiser von 1—2 Fuß Länge cinzustecken

und solange in stehender Richtung zu erhalten , bis die Furcht vor Frost¬

schaden vergangen ist.
Das zwischen der Pflanze sich bildende Gras ist — am besten nach

einem Regen - auszujäten und mit diesem Geschäft fortzufahren , so

wie sich Stoff dazu zeigt.
Die ausgejäteten und sonst holzbaren Stellen (Zwischenräume ) sind

mit Nadeln , Laub oder Moos zu belegen , um den Graswuchs mög¬

lichst zu hindern und die Bodenfeuchtigkeit zu erhalten.
Vor dem Eintritt des Winters sind die Forchendeete mit Nadelreis

zu bestecken, um die Wirkungen der Kälte auf die Pflanzungen zu

mäßigen . Forchenpflanzen , die in ihrem ersten Jahr über tue Winter¬

kälte etwas bedeckt waren , sollen nachgehends von einer Krankheit , die

mit dem Namen „ Schütte " bezeichnet wird , weniger zu befürchten haben,

als schutzlos erzogene Sämlinge.
Auch die Pflanzen anderer und zärtlicher Holzarten sind kurz vor

dem Eintritt des Winters ans die Dauer der kälteren Jahreszeit mit

Laub , Moos oder Reis schwach zu bedecken.
Im 2. Jahre , wenn die winterliche Witterung dem Frühling zu

weichen beginnt , können die einjährigen Forchenpslanzen für die Versetzung

ins Freie bestimmt werden . Die Erfahrung hat gelehrt , daß nur ein -,

höchstens zweijährige Forchenpslanzen sich mit Erfolg versetzen lasten,

andere nicht. Die übrigen Nadelholzpflanzen , sowie die Laubholzsämlinge

sind zum Umschulen zu bestimmen.
Dem Pflanzenwcchsel geht ein wiederholtes Reolen des Bodens

voran , und bei dieser Gelegenheit die Verwendung und Einbringung des

vorhandenen durch mehrmaliges Umstechen gehörig dungfähig gemachten

Komposts.
Zu den Rillen fürs Schulen der Pflanzen wähle man eine der Aus¬

bildung der Setzlinge entsprechende Entfernung , etwa eine üjölligc Rcihen-

und 2zöllige Pflanzenweitc . — Tie mittelst eines Setzholzcs einzubrin¬

genden (eingelegten ) Sämlinge sind mit Master öfters anzuschlämmen,

auch gegen die Wirkungen der Frühlingsfrvste mit eingestecktcm Reis zu

schützen. In trockenen Sommern wäre das Begießen mit Master von

Zeit zu Zeit zu wiederholen.
Fleißiges Ausjäten des Grases , zeitenweises Felgen und Häufeln

des Bodens , nachgehends Bedeckung der Zwischenräume mit Kompost,

in Ermanglung desselben mit Laub , Moos , Nadeln sind unerläßliche

Maßregeln , die bis zur Hinwendung der Pflanzen im Freien öfters zu

wiederholen sind.
Nach 4—5 Jahren werden die meisten Pflanzen die zum Versetzen

ins Freie gehörige Stärke und Bildung erlangt haben . Zum Aushebcn

der Pflanzen in Parthien ist die gewöhnliche Spate anwendbar , und

zumTransporl auf die zurKultur bestimmten PlätzeKörde vonWeidcnholz.
Um die Pflanzen aus rem Transport und bis zu ihrer Verwendung

in einem feuchten Zustand zu erhalten , sind sie mit nassem Moos zu

umgeben und in diesem Zustand in Parthien von 50—100 Stück zu¬

sammen zu binden , bei der Ankunft am Äulturplatz aber bis zu ihrer

Verwendung in Gruben cinzuschlagen und mit Erde zu bedecken, soweit

die Wurzeln es erfordern . Die von Pflanzen entleerten Beete sind frisch

zu reolen und nachgehends der oben beschriebenen Düngung wieder zu

unterziehen , worauf Sameneinbringung , Ausjäten des Grases , Versetzen
der Sämlinge zum Schulen , endlich Felgen und Häuseln des Bodens,

Belegung der Zwischenräunre mit Moos , Laub oder Nadeln , Beschützung

der Pflanzen gegen Kälte nach der oben angegebenen Weise einander zu

folgen haben.
Fleißiges Neolen und sorgfältiges Düngen des Bodens mit Kom¬

post :c- können nicht genug empfohlen werden und sichern dem Forstgarlcn,

gleicb Gemüse - und Obstgärten , eine lange Dauer seiner Wirksamkeit.
11m den Gewächsen des Forstgartens den erforderlichen Lichtraum zu

verschaffen, hat ein etwa 15 Fuß breiter holzleercrRaum derselben aufallen

Seiten zu umgeben und zu seinein Schutz gegen Schaden durch Weid¬

vieh , Wild rc. eine auf Dauer berechnete Umsriedigung zu dienen.

Ein etwa oben 4F »:ß unten 2 Fuß breiter und 3 Fuß tiefer Graben,

besten Aufwurf gegen die Saatjchulc gekehrt und mit starken und wohl¬

belaubten , später unter dem Schnee zu haltenden Fichtenpflanzcn versehen

ist, möchte jede andere Umfriedigung vorzuziehen sein.
Nachbezeichnelc Samenquantitäten sind zur Erziehung von Pflanzen

und zum Vorschulen derselben nöthig : Auf 1 Quadratruthc
Eichlcnsamen mit Flügeln 9—12 Lotb.
Forchenfamen „ „ 8—10 „
Lärchenfamen „ „ 10—14 . „
Weißtannensamen 45- 00 ' „
Eichelnsamcn Metzen.
Büchel,isamen >/« >/« Metzen.
Achen - und Ahornsamen 45 - 00 Lotb.
Ulmensamen 15 20 Lotb - G.

— Das Heiratheu muß doch eine schöne , süße , rei¬

zende Sache sein . Schon die kleinen Kinder — noch im Flügel¬

kleide — singen und träumen davon , und spielen in harmloser

Unschuld bisweilen Heirathelns . Und die erwachsene Jugend?

Nun , ihr Sehnen und Hoffen , i^ k Wünschen und Ringen , ihr

Dichten und Trachten geht — aufs Heirathen . Schade nur,

daß das Heirathen gar sehr oft dem Lottospiel gleicht , das neben

wenigen Treffern gar viele Nieten hat : moralische , finanzielle rc.

Vielleicht hat der alte Grieche Sokrates daran gedacht , als er

einem sehr Zudringlichen auf dessen Frage : „ Soll ich heirathen

oder nicht ? " die bündige Antwort gab : „ Machs wie du willst^

hinterher wirds dich immer gereuen !" Wenn Sokrates selbst,

auch mit seiner .Pantippe nicht besonders gut gefahren war , so

ist seine Antwort doch so strenge nicht gemeint gewesen . Auch

hat man sich in aller Zeit so wenig an sein Warnungswort

gekehrt , als an die Panlinische Erinnerung : „Heirathen ist gut,

ledig bleiben ist noch besser . "
Wir sind auch keineswegs gesonnen , etwas gegen das Hei¬

rathen zu sagen zu einem Hinderniß für Mütter in dem fleißi¬

gen Vorhaben , die zarten Herzen abkömmlicher Töchter unter

Dach und Fach zu bringen . Es muß ja auch allerdings um

den Ehestand ein gar gutes Ding sein , denn gar Manche hei¬

rathen nicht nur ein Mal , sondern zwei , drei und mehrere Male.

Unter den Bauern sagt man : „ Viele faule Weiber machen den

Mann reich ." Und : „ Wenn die Pferde schön sehn und die

Weiber gut gehn , kann der Bauer bestehn ." Ein bekanntes in

alter Zeit gebräuchliches , einer gemeinsamen Wurzel entsprunge¬

nes dreifaches lateinisches Wort bezeichnet sehr gut die Gründe

des mehrfältigcn Hcirathcns : propier opus . npos , apem . ( We¬

gen Liebesdrang , Geldesgang , schwachen Altersgang .)

Man heiralhet zuerst proptor <>p »s, aus Liebesdrang . Der

Seele heißes Verlangen , der Wünsche mächtiges Ringen treibt

dazu , wenn sich das Herz zum Herzen findet . Es wird warm,

allmählich heiß im Gemüthe , und — hohe Zeit . Darum säumt

man nicht länger , ans der hohen Zeit wird — Hochzeit . Nun

stehen Mann und Weib zusammen wie Seele und Leib . Doch

ach ! mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flech¬

ten , und nach kurzer Frist reißt oft der unerbittliche Schreckens¬

könig Tod das süße , zarte Band entzwei . —

Hatte zum ersten Male das .Herz mit mächtiger Stimme

nach Neigung und Liebe gewählt , so tritt bei der zweiten Hci-

rath der Verstand hervor und macht seine Rechte geltend . Die¬

ser ist aber bekanntlich ein sehr selbstsüchtiger Bursche , und spricht

zu einem passenden Mädchen : „ Geld , Gute , ich habe dich lieb !"

Und die zweite Heirath geschieht dann proptor opes ( nach Reich-

thnm , Geld und Gut ) . Daß Aehnliches bisweilen schon das

erste Mal bei herzlos rechnenden Geistern ( Juden und Juden¬

genossen ungerechnet ) , und bei solchen vorkommt , die erst in je¬

nen Jahren heirathen , da das heiße Sehnen der Brust bereits

abgekühlt ist , das stößt die Regel vom zweiten Heirathen nicht um.

Beim dritten Male endlich tritt die Vernunft in ihre Be¬

fugnisse . Der Vereinsamte sehnt sich auf der letzten Lebenssta¬

tion nach einer guten Gefährtin , nach Hilfe und Beistand . Er

blickt auf das nahende Alter und will für die Schwachheit des

Greises treue , liebevolle Pflege schaffen . Er fühlt tiesinnig die

Wahrheit des Bibelworts : „ Es ist nicht gut , daß der Mann

allein sei. " Er heirathet propter op «-m ( um bedurfter Pflege

willen ) . Wenn auch Cicero in seinem Buche „über das Alter"

solchen freilich nur äußeren Vorzug nicht berührt hat , so gehört

es gleichwohl zu dem schönsten Glück des Greisenhanptes , eine

treu bewährte Freundin an der Seite zu haben und liebevoll

von ihr gepflegt zu werden . _ (Dz .)

„ Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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